
Gemeindebrief der evangelischen Kirchengemeinde Ketsch

Johannesbrief
2025 / 2

Inhalt:
2 - Editorial
3 - Innere und äußere Kraft
4 - Interview Daniel Horsch
7 - Fern und doch nah
8 - HolyDays / Auf dem Weg 
9 - Neuer Abschnitt in Ketsch

10 - Veränderungen im KGR
AusträgerInnen gesucht

11 - Gottesdienstkonzept
12 - Gottesdienste

14 - Besinnung
	15 -	 Konfi - Deine Zeit
16 - Kinder - Sommeraktion
17 - Kinderseite
18 - Kindergottesdienstarbeit
19 - Kindergottesdienste
20 Kirchenwahlen
22 - Kirchenkino
23 - GAW Jahressammlung
24 - Impressum



2025 / 2Johannesbrief 2 2025 / 2 3 Johannesbrief

L i eb e L eseri n,
li eb er L eser,
unsere Gemeinde unterliegt 
Änderungen, die wir spüren. 
Seit 1. Juli 2025 ist 
Herr Pfarrer Noeske 
in Ruhestand. Eine 
Nachbesetzung er-
folgt nicht. Frau Pfar-
rerin Dr. Franziska 
Beetschen ist mit der 
„Vakanzver tretung“ 
betraut worden, bei 
de r  es  s i ch  a l le r-
dings nicht um eine 
klassische Vakanz-
vertretung handelt. Sie wird 
durch die Pfarrerinnen und 
Pfarrer sowie die Diakoninnen 
und Diakone der Kirchenge-
meinden Schwetzingen, Of-
tersheim, Plankstadt, Brühl und 
Eppelheim, mit denen unsere 
Kirchengemeinde Ende 2026 
fusionieren wird, unterstützt, 
damit die Aufgaben, die bis-
her Pfarrer Noeske hatte, auch 

E d i t o ri al I nnere und  ä uß ere K raf t

weiterhin erfüllt werden. Frau 
Pfarrerin Dr. Beetschen be-
richtet in dieser Ausgabe, wie 
unse re  G ot tesd iens te  im 
Sommer sichergestellt  wer-

den. Damit wir die 
Personen, die in den 
anderen  Gemein -
den, aber auch bei 
uns wirken, etwas 
besser kennenler-
nen, setzen wir un-
sere Interviewreihe 
fort mit dem Diakon 
der Kirchengemein-
de Plankstadt, Herrn 
Danial Horsch. 

Im Namen des Redaktions-
teams danke ich ausdrücklich 
allen Hauptamtlichen der Re-
gion, die dazu beitragen, dass 
unser Gemeindeleben trotz der 
Veränderungen weitergeführt 
werden kann.

Ihre Barbara Cremer
Kirchengemeinderätin

M o nat ssp ruc h August :
Gottes Hilfe habe ich 

erfahren bis zum heutigen 
Tag und stehe nun hier 

und bin sein Zeuge.
Apg 26,22 (L)

M o nat ssp ruc h Juli :
Sorgt euch um nichts, 

sondern bringt in jeder Lage 
betend und �ehend eure 
Bitten mit Dank vor Gott!

Phil 4,6 (E)

„Bleiben Sie fröhlich!“ Schon 
seit vielen Jahren schließe ich 
meine Briefe oder E-Mails mit 
diesem aufmunternden Gruß 
ab. Das führt mittlerweile dazu, 
dass mancher Gesprächspart-
ner, mit dem ich mich über ein 
bedrückendes Thema unterhal-
te, das aufgreift und schließlich 
sagt: „Wie schreibst du immer 
so schön: Bleib fröhlich!“ 
Woher kommt einem eigentlich 
diese „Zuversicht und Stärke“, 
die einem trotz aller Nöte hilft, 
„fein lustig“ zu bleiben? (Psalm 
46,2.5)
Es ist Gott, der uns diese innere 
und äußere Kraft schenkt, wenn 
wir mit ihm verbunden sind. 
Und es ist gut, wenn sich Got-
tesmenschen immer wieder ge-
genseitig an diese Kraftquelle 
erinnern: „Gott ist unsere Zuver-

sicht und Stärke.“ Oft schon ist 
mir von Gott her neuer Lebens-
mut zugeflossen, als ich nicht 
weiterwusste. Auch haben sich 
für mich neue Türen geöffnet, 
als ich eigentlich schon dach-
te: „Jetzt ist Ende im Gelände.“ 
Diese Er fahrungen mit Gott 
sind kostbar. Ich erinnere mich 
dankbar an sie und gebe sie zur 
Ermutigung an andere weiter. 
So tat es auch Martin Luther 
und dichtete: „Ein feste Burg ist 
unser Gott, / ein gute Wehr und 
Waffen. / Er hilft uns frei aus 
aller Not, / die uns jetzt hat be-
troffen.“ (EG 362,1) Und der Kaba-
rettist Hanns Dieter Hüsch be-
kannte staunend: „Was macht, 
dass ich so unbeschwert / Und 
mich kein Trübsinn hält / Weil 
mich mein Gott das Lachen 
lehrt / Wohl über alle Welt“.

E I N E  I N N E R E  U N D  Ä U S S E R E  K R AF T
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I nt erv i ew I nt erv i ew

menarbeite.
F rage: Wo liegt der Schwer-
punkt ihrer Tätigkeit? Gibt es 
in Ihrer Gemeinde weitere 
Hauptamtliche im Verkündi-
gungs-/Gemeindedienst, mit 
denen Sie die Aufgaben teilen 
und dabei gewisse Schwer-
punkte gesetzt haben?

Wie oben bereits erwähnt, lie-
gen mir die Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen sehr am Her-
zen. Darüber hinaus bin ich 
sehr interessiert was den Be-
stand sowie die Unterhaltung 
von kirchlichen Gebäuden und 
Liegenschaften betrif f t. U.a. 
sehe ich meine Zukunft in die-
sen Tätigkeitsbereichen.
Sehr gerne erlebe ich mit Ju-
gendlichen die unterschied-
lichsten Formen von „Kirche“. 
In der Konfi-Zeit stellen wir uns
wichtige Fragen des christlichen 
Glaubens und versuchen, diese 
inhaltlich und kreativ zu beant-
worten. Auf unseren jährlichen 
Jugendfreizeiten (dieses Jahr 
geht es nach Österreich) nehme 
ich mir sehr gerne Zeit, um mit
den Teilnehmenden über „Gott 
und die Welt“ zu reden. 
In Plankstadt, aber auch darü-

ber hinaus, arbeite ich sehr ger-
ne mit meiner Kollegin Pfarrerin 
Christiane Banse zusammen. 
Wir haben uns im Frühjahr da-
rangemacht, einen Dienstplan 
für unsere Tätigkeiten zu er-
stellen. Bald war uns aber klar, 
dass der Strategieprozess und 
die Zusammenarbeit in der regi-
onalen Dienstgruppe viel mehr 
benötigt als einen Dienstplan 
„vor Ort“. Daher teilen wir uns 
die aktuellen Aufgaben nach 
Bedarf und orientieren uns an 
den regionalen Aufgaben, die 
wir für Plankstadt, aber auch 
unsere Region wahrnehmen.

I nt erv i ew  D ani el H o rsc h
Die Zusammenarbeit in unserer
Region „Nordwest“ wird immer 
wichtiger. Wir setzen die Reihe 
der Vorstellung der Hauptamtli-
chen unserer Region mit Diakon 
Daniel Horsch aus Plankstadt 
fort:
F rage: Seit wann sind Sie in 
Plankstadt tätig?

Seit September 2024 bin ich 
als Diakon in Plankstadt tätig. 
Bedingt u.a. durch eine gro-
ße Sanierungsmaßnahme am 
Kirchendach der Dreifaltig-
keitskirche in St. Ilgen (meiner 
vorherigen Stelle) blieb ich bis 
Dezember 2024 allerdings noch 
mit einer viertel Stelle dort. So 
dass ich vorerst nur mit 75% in 
Plankstadt starten konnte. Seit 
dem 01.01.2025 bin ich nun „voll 
und ganz“ in Plankstadt und un-
serer Region Nord West ange-
kommen.
F rage: Ist das Ihre erste Stelle? 
Was haben Sie davor gemacht?

Plankstadt bzw. die Region 
Nord West ist meine dritte Stel-
le. Als ich 2016 in den Dienst 
der Badischen Landeskirche 
übernommen wurde, begann 
ich, lange vor den Gedanken

von Regionalisierung, in der Re-
gion Südlicher Kraichgau (Fle-
hingen, Kürnbach-Bauerbach, 
Sulzfeld und Zaisenhausen), im
Kirchenbezirk Bretten-Bruchsal 
mit regionalen Angeboten in der 
Arbeit mit Kindern und Jugend-
lichen.
Von 2019 bis 2024 war ich als 
Diakon in St. Ilgen tätig.
F rage: Was hat Sie bewegt, 
Diakon zu werden?

Bereits seit meiner Konfirmati-
on war ich ehrenamtlich bei der 
Evangelischen Kirchengemein-
de Eppelheim tätig. Hier waren 
die Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen, aber auch haus-
meisterliche Tätigkeiten meine 
Schwerpunkte. 
Ich lernte kirchengemeindliches 
Leben kennen und entschied 
mich nach dem Zivildienst für
ein Theologiestudium in Heidel-
berg, das ich später mit einem 
Religionspädagogikstudium an 
der Evangelischen Hochschule 
in Freiburg abschloss. 
Während meiner ehrenamtli-
chen Zeit wurde ich von einigen
Menschen geprägt, mit denen 
ich heute sehr gerne als Kolle-
ginnen und Kollegen zusam-
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I nt erv i ew F ern und  d o c h nah

F rage: In Ketsch haben wir als 
besonderes Angebot das Ob-
dachlosen Treffen. Gibt es in Ih-
rer Gemeinde etwas, das nicht 
in allen anderen Gemeinden an-
geboten wird?

Die Kirchengemeinden Eppel-
heim und Plankstadt haben vor 
über 15 Jahren sich auf den 
Weg gemacht, jährlich eine ca. 
14-tägige Jugendfreizeit in den 
Sommerferien anzubieten. Mit 
kleinen Unterbrechungen war 
ich von Anfang an als Teamer 
mit dabei. Zuerst ehrenamtlich
und dann durch Kooperationen 
hauptamtlich. 
Diese zwei Wochen im Jahr 
sind für mich ganz besonders. 
Hier können die Jugendlichen 
neben Spaß und Action in ihrem 
Urlaub Kirche ganz anders erle-
ben. Ich bin stolz darauf, diese 
Zeit bereits mit vielen Jugendli-
chen in unterschiedlichen Län-
dern erlebt haben zu dürfen.
F rage: Die Zusammenarbeit 
zwischen Ihrer Gemeinde und 
der von Ketsch ist ja nichts 
Neues. Wo sehen Sie Verbes-
serungspotential bzw. was wür-
den Sie neu aufbauen oder in-
tensivieren?

Ich glaube die Kirchengemein-
den unserer Region sind auf 
einem sehr guten Weg. Bei im-
mer mehr Gottesdiensten und 
gemeinsamen Veranstaltungen 
treffen wir uns. Hier sehe ich 
noch Ausbaupotential, denn 
nach meiner Meinung geschieht 
ein Zusammenwachsen nur
durch gegenseitiges Kennenler-
nen. Wir müssen alle verstehen, 
dass außerhalb der eigenen 
Gemeindegrenzen ebenfalls tol-
le, besuchenswerte Angebote 
stattfinden. Wenn ich mich auf
die Reise durch unsere Regi-
on begebe, treffe ich unendlich
viele engagierte Menschen mit 
tollen Projekten und Angeboten. 
Hier können wir uns noch bes-
ser vernetzen.
F rage: Wenn Sie nicht durch 
das Tagesgeschäft gebunden 
wären und Geld keine Rolle 
spielen würde, was würden Sie 
denn dann gerne in Angriff neh-
men?

Ich träume von einem großen 
Jugendhaus mit  a l lerhand 
Spiel- und Kreativangeboten, 
das auf dem neusten und an-
gesagtesten Stand ist.

F ern und  d o c h nah
Wie kann jemand nah und fern 
sein? Und das womöglich zu-
gleich? Ich denke an meinen Va-
ter, der vor langer Zeit gestorben
ist. Manchmal erinnere ich mich 
an ihn und dann ist es so, als 
sei er da. Mir wird warm bis in 
die Fingerspitzen. Wie aber ist 
es mit Gott, den ich weder se-
hen noch anfassen kann? Wie 
kommt er mir nah? So, dass ich 
mich an ihn erinnern kann und 
er spürbar bleibt, auch, wenn 
er fern ist? Manche Menschen 
erzählen von spektakulären 
Gotteserfahrungen. So etwas 
hat es in meinem Leben nicht 
gegeben. Aber mir wurde früh 
erzählt von Gott, er (ja, er!) wur-

de sozusagen vorausgesetzt. 
Mittags und abends beteten 
wir. Sonntags besuchte ich den 
Kindergottesdienst. So selbst-
verständlich wie die Eltern war 
auch Gott da. So habe ich Er-
innerungen und ein Urvertrauen 
mitbekommen, dass das immer 
so ist, unabhängig davon, ob ich 
Gott als nah oder fern empfinde.
Ob man ein solches Vertrauen 
auch später im Leben noch ler-
nen kann? Indem man so lebt, 
als ob es Gott gibt und er (oder 
sie) in der Nähe sei? Ich schaf-
fe mir Rituale, um ihm Raum zu 
geben. Ich lese biblische Worte, 
die Losungen etwa, und brei-
te vor Gott aus, was mich be-
wegt. Ich nehme mir auch eine 
Weile, in der ich lausche. Wenn 
es still bleibt, gestehe ich Gott 
sein Schweigen zu. Ich bleibe 
da, auch wenn er fern zu sein 
scheint. Ja, ich kann leben, als 
sei er da. Vielleicht spüre ich 
ihn und mir wird warm bis in die 
Fingerspitzen. Vielleicht spüre 
ich nichts. Dann will ich einüben 
zu vertrauen: Selbst, wenn Gott 
fern ist, kann er doch da sein, 
mir nah.

(dh)

Bin ich nur ein Gott, der nahe ist, spricht der HERR, und 
nicht auch ein Gott, der ferne ist? (Jeremia 23,23)

Tina Willms
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H o ly D ay s N euer Ab sc hni t t  i n K et sc h

(fb)

Zum 1. Juli 2025 ist Pfarrer
Christian Noeske in den wohl-
verdienten Ruhestand gegan-
gen. Mit seinem Weggang wird 
die Pfarrstelle in Ketsch nicht 
neu besetzt – ein schmerzli-
cher, aber notwendiger Schritt 
im Rahmen der Stellenreduzie-
rung im Kirchenbezirk Südliche 
Kurpfalz.
Ich, Pfarrerin Dr. Franziska Beet-
schen, übernehme seit dem 1. 
Juli - neben meinen Aufgaben in 
Schwetzingen – die Geschäfts-
führung des Pfarramts Ketsch 
– zunächst bis Ende 2026, also 
bis zum offiziellen Start der neu-
en Gemeinde. 
Es ist keine klassische Vakanz-
vertretung, sondern ein bewuss-
tes Miteinander in einer Über-
gangszeit, in der wir als Kirche 
neue Formen finden – organisa-
torisch, aber auch geistlich.
Welche Aufgaben ich als ge-
schäftsführende Pfarrerin ge-
nau übernehmen werde, welche 

Arbeitsfelder von Kolleginnen 
und Kollegen aus dem Koope-
rationsraum geschultert werden 
oder wegfallen müssen, stand 
bei Redaktionsschluss noch 
nicht fest. Diese Fragen werden 
im Begleitgremium geklärt, das 
den Fusionsprozess steuert. 
Was mich trägt in all dem Wan-
del? Es ist das Vertrauen da-
rauf, dass Gott uns nicht ver-
lässt, wenn wir aufbrechen. 
Dass er uns Weite schenkt – 
und Wurzeln. Und dass wir als 
Gemeinde, als Gemeinschaft, 
verbunden bleiben – über alle 
Strukturveränderungen hinweg.

E i n neuer Ab sc hni t t  i n K et sc h

Unser Gottesdienstkonzept für 
die Sommerferien mit dem Na-
men „HolyDays“ feiert Premiere. 
Zwischen dem 3. Juli und dem
14. September gibt es an jedem 
Wochenende zwei Gottesdiens-
te: Einen klassischen Gottes-
dienst in einer Kirche morgens 
um 10 Uhr – und einen in freier 
Gestaltung, teils auch an unge-
wöhnlichen Orten. Mit dabei bei 
den HolyDays sind im Premie-

renjahr die Evangelischen Kir-
chengemeinden Brühl, Ketsch, 
Oftersheim und Schwetzingen. 
Der Name ist ein Wortspiel aus 
„Holiday“ (Ferien) und „holy“ 
(heilig). 
Für nähere Informationen zu 
den einzelnen Gottesdiensten 
schauen Sie bitte in die Presse, 
auf die Homepage und in unse-
re Schaukästen.

H o ly D ay s i n d en S o mmerf eri en

Etwas Neues liegt in der Luft. 
Nicht als Sturm, der alles durch-
einanderwirbelt, sondern eher 
wie ein frischer Wind, der uns 
ermutigt, Segel zu setzen.
Zum 1. Januar 2027 soll aus
den bislang sechs eigenständi-
gen Kirchengemeinden – Brühl, 
Eppelheim, Ketsch, Oftersheim, 
Plankstadt und Schwetzingen – 
eine neue, vereinigte Gemeinde 
entstehen. Die Kirchengemein-
deräte aller beteiligten Orte 
haben sich auf diesen gemein-
samen Weg verständigt. Die of-
fizielle Entscheidung steht noch
aus, aber der Kurs ist gesetzt: 
Wir wollen zusammengehen. 

Mit Zuversicht, mit Augen -
maß und mit einer Struktur, die 
schlank genug ist, um beweg-
lich zu bleiben.

So soll es künftig einen gemein-
samen Kirchengemeinderat ge-
ben. Der gemeinsame Kirchen-
gemeinderat wird an jedem der 
6 Orte von einem Ortsteam, das 
das Gemeindeleben vor Ort or-
ganisiert und gestaltet, unter-
stützt.

Dort, wo unsere Kräfte sich bün-
deln lassen, sollen gemeinde-
übergreifende „Thementeams“ 
Verantwortung übernehmen
 – sei es in der Kinder- und Ju-

Auf  d em Weg z u et w as N euem –  
gemei nsam und  mi t  V ert rauen

gendarbeit, bei den Konfis oder
der Erwachsenenbildung. 
Noch ist nichts endgültig be-
schlossen. Wir sind offen für 

Anregungen, Fragen, auch für 
Zweifel. Denn wir wissen: Ver-
änderung gelingt am besten im 
Gespräch. (fb)
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N eues Go t t esd i enst k o nz ep tV erä nd erungen i m K GR

K urz  no t i ert
In einem besonderen Gottes-
dienst soll das lange vorbereite-
te gemeinsame Arbeiten in der 
Regio auf den Weg gebracht 
werden. Die Hauptamtlichen 
haben sich in verschiedenen 
Bereichen bereits regional or-
ganisiert. 
Bestes Beispiel dafür ist die 
Konfirmandenarbeit. Weitere 
Bereiche werden folgen. 
Der gemeinsame Gottesdienst 

am 21. September soll ein Si-
gnal des Aufbruchs und des 
Willens sein, als Gemeinden 
der Region enger zu koope-
rieren und sich auf lange Sicht 
zu einer Kirchengemeinde zu 
verbinden. Ort und Uhrzeit des 
gemeinsamen Gottesdienstes 
finden Sie zu gegebener Zeit im
Gottesdienstanzeiger im Mittei-
lungsblatt, in der Zeitung oder
auf der Webseite der Kirchen-
gemeinde. 

N eues Go t t esd i enst k o nz ep t
In seiner April-Sitzung hat der 
Kirchengemeinderat einem 
neuen Gottesdienstkonzept für 
die Kirchengemeinden Brühl 
und Ketsch zugestimmt. In 
den Sommerferien wird es die 
„HolyDays“ geben, die an ande-
rer Stelle hier im Johannesbrief 
beschrieben werden. Ab dem 
Herbst wird es immer einen 

Gottesdienst im Monat geben, 
in dem die Ketscher nach Brühl 
zum Gottesdienst eingeladen 
sind. Auch in Brühl wird an ei-
nem Sonntag im Monat nach 
Ketsch eingeladen. Die jewei-
ligen Gottesdienstorte sind im 
Johannesbrief, in der Presse 
und auch auf der Webseite der 
Kirchengemeinde zu finden.

(cn)

(cn)

Aust rä geri nnen und  Aust rä ger gesuc ht
Vier Mal im Jahr erscheint der 
Johannesbrief. Er wird durch 
ehrenamtliche Austrägerinnen 
und Austräger in die Haushal-
te verteilt. Für einige Straßen 
fehlen noch Menschen, die den 
Gemeindebrief verteilen. Wir 
würden uns freuen, wenn Sie 
uns helfen könnten. Bitte mel-
den Sie sich im Pfarramt. Hier 
sind die Bezirke, die versorgt 
werden sollten: 

• Gassenäckerstr., Eppelheimer 
Str., Kirchheimer Str. (ca. 20 Ex.)

• Schulstraße (ca. 29 Ex.)
• Kolpingstr., Heidelberger Str., 

Oftersheimer Str. (ca. 99 Ex)
• Arndtstr., Körnerstr., Luisenstr., 

Werderstr. (ca. 36 Ex)
• Hardtwaldstr., Mozartstr. (ca. 

49 Ex)

(cn)

V erä nd erungen i m K i rc hengemei nd erat
Im Leitungsgremium der evan-
gelischen Kirchengemeinde 
Ketsch hat sich die Zusam-
mensetzung verändert. Herr 
Sven Hoberg ist der Kirchen-
gemeinde eng verbunden und 
hat schon bei verschiedenen 
Angeboten mitgewirkt. Er hat 
seine Bereitschaft zur Mitar-
beit im Kirchengemeinderat si-
gnalisiert und wurde nach der 
Wahlordnung unserer Kirche in 
den Kirchengemeinderat nach-

gewählt. Am 8. Juni haben wir 
ihn in einem Gottesdienst in 
sein Amt eingeführt und freu-
en uns über seine Mitarbeit im 
Leitungsgremium der Kirchen-
gemeinde. Nach dem Abschied 
von Pfarrer Christian Noeske 
ist die neue zuständige Pfarre-
rin vor Ort, Frau Dr. Franziska 
Beetschen, ebenfalls neues 
Mitglied im Kirchengemeinderat 
der evangelischen Kirchenge-
meinde Ketsch. (cn)

Wir bitten Dich,
Du kennst unsere H erz en und weißt, was wir brauchen,
noch bevor wir es in Worte fassen.
Wir kommen zu Dir mit unseren Bitten,
voll Vertrauen auf D ei ne Gü t e und D ei ne Wei shei t



2025 / 2Johannesbrief 12 2025 / 2 13 Johannesbrief
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B esi nnung Konfi - Deine Zeit

B esi nnung
Im Markusevangelium (Mk 3,31-
35) wird eine interessante Ge-
schichte von Jesus erzählt.
Darin beschreibt Markus wie 
Jesus in der Stadt bei den Men-
schen ist und seine Mutter mit 
seinen Geschwistern draußen 
vor der Tür nach ihm fragt.
Jesus antwortet: „Wer ist mei-
ne Familie? Zu meiner Familie
gehören alle, die Gottes Willen 
tun“.
Jesus weitet unseren Blick und 
öffnet den Begrif f „Familie“. 
Er lädt uns dazu ein, in ande-
ren Mitmenschen unsere Ge-

schwister zu sehen und sie mit 
einem freundlichen Blick zu be-
trachten.
Wir lernen von Jesus: Wir alle 
haben einen Vater, nämlich 
Gott. Er verbindet uns miteinan-
der und wir gehören zu seiner 
großen Familie dazu.
Doch Jesus stellt eine Bedin-
gung: wir sollten uns bemühen, 
Gottes Willen zu tun.
Wenn wir nach Gott fragen, 
Kontakt zu ihm suchen, uns an 
die zehn Gebote erinnern und 
Freundlichkeit üben, können wir 
diesem Wunsch nachkommen.

Stefanie Uhlig

Nach zahlreichen positiven 
Rückmeldungen aus dem ver-
gangenen Konfi-Jahr startet 
im Oktober die neue regio-
nale „Konfi-Zeit“. Anfang Juni
wurden rund 300 Jugendliche 
aus unseren Gemeinden ange-
schrieben und zu den beiden 
Info-Abenden in Ketsch und 
Oftersheim eingeladen. Ab Ok-
tober treffen sich die Jugendli-
chen regelmäßig in ihren Grup-
pen zur „Konfi-Zeit“.
Gegenüber dem vergangenen 
Jahr ist neu, dass es zwei Mitt-
wochsmodelle geben wird, die 
sich parallel an unterschiedli-
chen Orten treffen. Das Modul-
modell und die Soul Savers ver-
einigen sich zu einem Konfikurs.
Erstmalig beteiligen sich alle 

sechs Kirchengemeinden un-
serer Region an der gemeinsa-
men Konfi-Zeit. Die bekannten
Highlights, wie der Konfi-Fuß-
ball-Cup, das Konfi-Wochen-
ende sowie der von den Konfis
selbst gestaltete Gottesdienst 
werden bleiben. Ebenso enga-
gieren sich die Jugendlichen 
weiterhin während ihrer Kon-
fi-Zeit bei Gemeinde- und Got-
tesdienstpraktika in den Ge-
meinden vor Ort. 
Hier gibt es weitere Infos zum 
Konfi-Jahr 2025/2026:

(su)

K o n f i  -  D e i ne Z e i t  i n d er R egi o n N o r d w es t

M o nat ssp ruc h N o v emb er:
Gott spricht: Ich will das Verlorene wieder suchen und 

das Verirrte zurückbringen und das Verwundete verbinden 
und das Schwache stärken.

Ez 34,16 (L)
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K i nd er -  S o mmerak t i o n K i nd ersei t e

Wir werden in diesem Jahr wie-
der bei der Kinder-Sommerakti-
on unserer badischen Landes-
kirche mitmachen.
Dieses Jahr heißt das Motto 
„Sei mutig und stark!“.
Was bedeutet es, mutig zu 
sein? Wer gibt mir die Stärke 
dafür? Wie kann ich andere er-
mutigen?
Mit diesen und vielen anderen 

Fragen möchten wir uns im Ju-
li-Kindergottesdienst beschäfti-
gen.
Du bekommst von uns ein Mut-
machbuch und ein schönes 
Armband geschenkt, das dich 
den Sommer über begleitet.
In der Regel endet die Abgabe-
frist für die Sommeraktion An-
fang September. Für jede Rück-
sendung bekommen die Kinder 
eine Urkunde und ein kleines 
Geschenk.

K i nd er -  S o mmerak t i o n

(su)
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K i nd ergo t t esd i enst arb ei t K i nd ergo t t esd i enst e

/DnGeVtUeႇen GeU KinGeUJotteVGienVtDUEeit
Am 1. Juni 2025 haben wir un-
ser Landestreffen der Kinder-
gottesdienstarbeit in Heddes-
heim gefeiert.
Zu Beginn hörten wir in einem
Familiengottesdienst die Ge-
schichte von David, wie er Kö-
nig Saul in einer Höhle über-
rascht und seinen Respekt 
geschenkt bekommt.

Die Geschichte wurde leben-
dig von einer Kindergruppe aus 
Heddesheim präsentiert.
Im Anschluss konnten die Mitar-
beiter in unterschiedliche Work-
shops gehen. Unsere Diakonin 
Stefanie Uhlig hat einen Work-
shop zu den Sonnenfängern 
angeboten. Dieser kam sehr gut 
bei Kindern und Erwachsenen 

I n ei gener S ac he:  Die Evange-
lische Landeskirche in Baden 
ist auf dem Weg zur Klima-Neu-
tralität. Auch wir wollen unseren 
Beitrag leisten: Deshalb 
drucken wir den Johan-
nesbrief auf Recycling-
Papier.

Beim Johannesbrief ergibt das 
je Ausgabe eine Einsparung 
von 2.421 Liter Wasser / 208 
kWh Energie und 152 kg Holz.

(su)

an. Für Jugendliche gab es ei-
nen Kindergottesdienst-Kurs, 
bei dem sie lernen durften, wie 
ein guter Kindergottesdienst 
vorbereitet werden kann.
Zum Mittagessen wurde ein
Pizza-Buffet eröffnet.
Alle Besucher bekamen ein 

Brillenputztuch als Erinnerung 
geschenkt.
Viele Ehrenamtliche waren 
dankbar für die Inspiration und 
die interessanten Kindergottes-
dienstmaterialien, die an die-
sem Tag präsentiert wurden.

Der  K indergot tesdienst  in 
Ketsch ist immer sonntags von 
11 bis 12 Uhr im Haus der Be-
gegnung.

K i nd ergo t t esd i enst e Die nächsten Termine sind:
20. Juli, 19. Okt. und 23. Nov.
Im August und September findet
kein Kindergottesdienst statt.

(su)
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K i rc henw ahlen K i rc henw ahlen
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Kirchenwahlen –  
Ein Zeichen der 
Solidarität
Die Kirchenwahlen am 1. Ad-
vent (30.11.2025) ermöglichen 
allen Kirchenmitgliedern ab 14 
Jahren, Gemeinde mitzube-
stimmen und mitzugestalten. 
Wählen gehen lohnt sich! 
Mit Ihrer Stimme entscheiden 
Sie mit, welche Menschen die 
Gemeinde in den kommenden 
sechs Jahren leiten werden. 
Kirchenälteste arbeiten eng mit 
der Pfarrerin oder dem Pfarrer 
sowie gegebenenfalls mit Dia-
koninnen und Diakonen zusam-
men. Ihre Aufgaben umfassen 
eine Vielzahl von Themen wie 
Gemeindeleben, Kinder- und 
Jugendarbeit, Diakonie und 
Seelsorge sowie kulturelle An-
gebote. Auch um Kooperatio-
nen, Finanzen und Gebäude 
kümmert sich der Ältestenkreis. 
Kirchenälteste spielen somit 
eine entscheidende Rolle bei 
der Förderung des Gemeindele-
bens. Sie organisieren Aktivitä-
ten, schaffen Begegnungsräu-
me und sorgen dafür, dass sich 

Gemeindemitglieder willkom-
men und einbezogen fühlen. 
Wenn Sie am 1. Advent wählen 
gehen, übernehmen Sie Ver-
antwortung für die Ausrichtung 
und Gestaltung dieser wichti-
gen Bereiche, denn jede Kan-
didatin und jeder Kandidat setzt 
Schwerpunkte bei ihrer bzw. 
seiner Kandidatur. Ihre Wah-
lentscheidung beeinflusst daher
auch, welche Schwerpunkte 
es im Gemeindeleben in den 
nächsten Jahren geben soll.
Vor allem aber zeigen Sie durch 
Ihre Teilnahme an den Wahlen, 
dass Ihnen die Zukunft Ihrer
Gemeinde am Herzen liegt und 
dass Sie den Kirchenältesten 
ihre wichtige Aufgabe zutrauen. 
Sie stärken ihnen den Rücken 
und ermutigen sie für ihr kom-
mendes Amt.

Jeder abgegebene Wahlzettel 
trägt dazu bei, das Gemein-
schaftsgefühl und das Engage-
ment innerhalb der Gemeinde 
zu stärken.
Setzen auch Sie mit Ihrer Stim-
me ein starkes Zeichen der So-
lidarität. 
Durch die geplante Fusion der 
sechs Gemeinden in der Regi-
on Nordwest werden in Ketsch  
4 Personen in den Kirchenge-
meinderat gewählt. Die Wahl 
wird voraussichtlich in einer 

Wahlversammlung im An-
schluss an einen Gottesdienst 
am 1. Advent sein. Die Einla-
dung zu der Wahlversammlung 
wird im Mitteilungsblatt, in der 
lokalen Presse und im Schau-
kasten veröffentlicht.
Mehr zum Thema Kirchenwahl 
finden Sie außerdem unter 

www.kirchenwahlen.de
Illustrationen © Uwe Mayer

GOT T DES LEBENS,
du hast uns das Lachen geschenkt und die Tränen,

die Freude und die Trauer,

die leichten und die schweren Tage.

Lass uns erkennen,

dass beides seinen Platz hat –

dass Weinen Raum schafft für Trost

und Lachen Hoffnung bringt. AMEN
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K i rc henk i no GAW Jahressammlung

JAHRESSAMMLUNG  2025
des Gustav-Adolf-Werkes (GAW) in Baden 
für evangelische Minderheiten

www.gaw-baden.de

Gehen mehr Spenden ein, 
können damit auch 
andere Projekte des GAW 
unterstützt werden.

„PRÜFET ALLES 
UND BEHALTET 
DAS GUTE!“   

(1. THESS 5,21)  Alle Fotos © IERP

H erz li c he E i nlad ung z um K i rc henk i no  i m C ent ral- K i no :
Am M o nt ag,  d en 2 2 .  S ep t emb er 2 0 2 5  um 1 9 . 0 0  U hr z um F i lm:  
„ Go t t “  von Ferdinand von Schirrach (FSK:12J / 93 min.)

Am Montag, 22. September, um 
19 Uhr wird die beliebte Reihe 
„Kirchenkino“ im Kino Central 
fortgesetzt. Der Film trägt den 
Titel „Gott“ und regt ganz si-
cher zum Gespräch an. Darum 
geht es: Der 78-jährige ehema-
lige Architekt Richard Gärtner 
möchte seinem Leben ein Ende 
setzen. Dies soll jedoch nicht 
im Ausland, sondern ganz legal 
mit der Hilfe seiner Hausärztin, 
Frau Dr. Brand geschehen. Für 

Dr. Brandt kommt 
es aus persönlicher 
Überzeugung nicht 
infrage, ihrem zwar betagten, 
aber gesunden Patienten ein 
todbringendes Präparat zu be-
sorgen. Richard Gärtners Fall 
wird exemplar isch vor dem 
Deutschen Ethikrat diskutiert. 
Im Film werden unterschiedli-
che Perspektiven auf die Pro-
blematik sichtbar. Wie immer 
beim Kirchenkino wird der Film 
anschließend mit einer sach-
kundigen Person besprochen. 
Auch das Publikum kann Fra-
gen stellen oder sich zum Film 
äußern. Schließlich ist bei Brot 
und Wein die Gelegenheit zum 
gemeinsamen Gespräch im Ki-
nofoyer. Herzliche Einladung!
Gast wird Reinhard Konermann 
sein.
Eintritt: 7,50 €

Als nächster Kirchenkinotermin 
ist der 10. November 2025 ge-
plant. Welcher Film gezeigt 
wird, stand zum Redaktions-
schluss noch nicht fest. (cn)



Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe ist der 30. Sep. 2025 
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Evangelisches Pfarramt, Kolpingstraße 8, 68775 Ketsch
Öffnungszeiten: Montag, Mittwoch & Freitag, jeweils: 10 - 12 Uhr.

Pfarrerin Dr. Franziska Beetschen, Pfarramtssekretärin Isabella Gustke
T el.  0 6 2 0 2   6  1 2  2 4 ○ ketsch@kbz.ekiba.de

Diakonin Stefanie Uhlig (su),
 06202  60 70 517 ○ stefanie.uhlig@kbz.ekiba.de

Internet: www.ekiketsch.de ● www.facebook.com/ekiKetsch

I mp ressum

Der Johannesbrief wird herausgegeben durch die Evangelische Kirchengemeinde Ketsch 
und erscheint 4-mal im Jahr. 
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